
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 31 (1905)

Heft: 20

Artikel: Mai 1905

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-439528

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-439528
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


6in borstiges Kapitel _jm
5^0 fafet ein namenfofeS Sefjnen beS Jünglings §erj, er irrt allein,

©aS Sluge füllen greubentfiränen, unb roeg ift aUe Seelenpein,
Senn mit bem ginger fann manS fpüren, bafe SBörftlein feine Sippen êieren,
©rei SJHHimeter fdjon an Sange, gefin, aroötfe finb eê, eine SJtcnge!

SBaS ift ber SünglingSroonne ju oergfeidjen, roenn eS roirflidj uns
leugbare ©atfadje geroorben, roenn eS audj ber Spiegel, jebeS bunfle Sdjaus
fenfter beim SJorüBergefien jugeben mufj, roenn eS ber ärgfte ©obfetnb nicfjt
mefir leugnen barf: ©ie erften S3örftfetn ftnb ba! güfjlbar SidjtBar!
SBie ganj anberS fdjreitet man nun über bie ©affe! SBenn jefct nodj ber
junge £elb mit ©u" angerebet roirb, fo fjeifet eä, roie in ber SBraut oon
ïHeffina": Ingrimm füllt mir baê §era im SBufen!

SBie armfetig ftefjen bie Jîameraben non geftern ba, benen baS fjofje
©lüct nodj nidjt ju Seil geroorben. ©er 3ungborftige geroöfint ftdj nun
fdjon Sieben an rote: 3" meiner 3eüt" .,3dj erinnere midj nodj, frütjer
ba ." u. f. ro. fleünerinnen im SBirtSfjauS roerben per Steine" anges
rebet, roenn fte audj günfmafefrugfiänbe fiaben, roie ein ©ragonerroadjt=
meifter.

Stun fommt bie grofee grage, ob man bie paar SSatjen ©afdjengelb
fernerfiin nodj für Beßfudjen unb berartigeä, ober oon nun an fürs Stafies

ren ausgeben foll, roobei geroidjtig in 33etradjt fommt, bafe man oom
Stafierer felbftoerftänbtidj per Sie* angerebet roirb, roäfjrenb fo ein eins
fcHtigeê Sebfudjenroeibfein nodj mit ©u" ober SSuebfi" ins gelb rücft.

©er SBafin ift furj, bie Steu ift lang. SJeim eintritt inS ernfte Seben

befommt man mit gar oielen Seuten ju tun, bie felber borftig finb bis
ans ^alSääpfdjen ober mit foldjen, bie einen ©tatjfopf fjaben rote eine

frifdjpolierte Stegelfugel, bafür aber §aare auf ben ifinen; am beften
fommen nodj bie roeg, bie in einem Speaereitaben ben ©ienftmäbdjen unb
Jlinbern ein Sßfunb Qudex unb eine ©ratisfeige uerabreidjen, ober biejeni=
gen, bie in einem SJtercertegefdjäft gaurcofS, ©ofenträger unb Sdjnürbrüfte
au refommanbieren fjaben unb gerne felber als männlidje SJtobefle (33ens

bant au ben Skobiermamfeflen) ftdj oorftetlen. SBo ber Sdjnauaträger Unter»
ofnaierS= ober gar CffiaierSabaeidjen trägt, ba ift er geneigt, fofern feine
DKunbgarnitur ber beS Sanbe8fierrn nadjgebilbet ift, ftdj felbft als SJÎajeftât
en miniature au Betradjten unb beren unbebingte SJerefirung unb 5Bergötte=

rung au oerlangen; bie Sdjnauabinbe ift bann ein JtuttuSgegenftanb. 3n

Ladislaus an Stanislaus.

Siäper pruotöer!
Su SBürft bidj nodj erinnern, roo man jagt fiot, bie Alma mater,

roeldje ber §1. Sßrjtfion in greiburg gegrinbet fiot, roerbe unb Bteipe 1

3Bincfetuni=gerfeitfiet 4 ©ienftmannen, ©fjùrenfdjfeifer unb StSmädjter. Siefe
mintern SBrooetfjen ftnb fteinmietfiig geroorten, feit fie gelefeen fiapen, bafe

fidj ber aalroifeenbe unb aalgegenroertfitge Monsignore Theecurtins, came-
rière della Santa Sede, an unferer tHuftren ©odjfcfiule ber fatfjollifdjen Stünfte
unb SBiefenfdjaften fiabitletiert fiot. ©fe ift faft 1 unfjeimlidjeS ®lücf 4 bie

Slnfjärger unfeereS erlaudjten ©laupenS, bafe bie gorfefiung 2 flotjngeniate
(Seifter, roie ben Sßrof. 83ecf unb ben ©fieefurtinS aum gemein=Samen SBirten

3ufammenge4t fjot unb roir fönneu uns auf ifjre aufünftigen ©Baten ftintlicfi
freuen.

©em Imperator-ex ift Bereia 1 Unfieut SBibberfafiren Befor er oon
feiner Spagfiettis unb ßfjiantireife redjt fjeimgefefirt ift, intern er roieber

lmal eine SJierrebe tmprootefjfiert fiot, 4 roeldje ber S3üforo bie

SSerantroorbtidjfeit mit bem peften SBillen nidjt übernehmen fann. ©em

SJernfiart ift efe ü&erfjaupt am roofilften, roenn er bie ©aufegefdjäfte in
SBertin allein Beforgen fann; roenn fein gnättger ©ebieter oon ©obeSgnaien

in biefer 3eit mit bem SJtittelmefirgenneraala&ofinemang 4 bie iUuftrierten
Seibungen reifet unb mit bem Stonig ton ©riedjenlant einen Sautenbadjer

roalat, fo Bringt efe ben StaatSroagen roeniger aufe bem ©eleifee, als roenn

ER batjeim am redjten Crt bie unrichtige Stete lofeläfet unb bie Bofefiaften

3eibungSrefiborter biefetpe BuBlifcieren.
Sn ber ©ofnung, ber Stofemetjgfcfjroäntjfn roerbe Batb jabafineftfdj

lefjren, grüfet bidj bein semper 3er EabiSpebtfuluS.

©eutfdjlanb ift unter ben jungen Beuten, roenn fte oon biefen ©efjetmniffen
reben, ber SluSbruct aufgefommen: Schon etroaS angefaiferlet*. Seit
©enri IV. mit feinem lebenslustigen, fiugenottenfreunblidjen Sdjnauabart
ftnb bie gürften immer SJtobefiguren geroefen. Stur Sîapoleon nidjt, ber

nidjt nötig fiatte, auf Jtinbereien au esaeHieren. Sludj bie SMfSfüfjter ftnb
au ©rjpen geroorben. ©en Jlontraft gegen ben bemofratifefien ©ambadjers
3immergefeHenfranabart Bilbet StapoleonS III. burdj geroidjfte SdjroeinSs
borften oerlängerter StaatSftreicfifdjnaua. ©er beutfdje ©etbenbart oom
letzten flrieg ift jetjt aum JtriegeroereinSoeteranen6art unb SBeidjenroärters
Bart begrabiert. DefterreidjS SotjalitätSfoteletten ftnb alter SBeit befannt.

SBie eS bei ben Stubenten SBilbe" gibt, bie feiner Korporation ans
gefiören, fo bei ben ÜBattmenfefien ; balb legt man eS ifinen als 3eidjen
eines felbftänbigen ©fiarafterS auS, Balb als CSfjarafterloftgfeit. Ser ©ine

Betracfitet feinen ©eficfitSfjaarrouctjS als SJtittel, ben SBauroau au madjen
unb redjt grimmig breinaufefiauen, ber SInbere, ftdj an ben guefisfefiroana
unb ©afenpeta erinnernb, als funtenge&enbe ©leftriftermafdjine, namentlidj
roitffam beut SJJäbdjengefdjlectjt gegenüber. Safe bie Stafterftube nidjt nur
im SJiorgenlanb fonbern audj bei uns ber Ort ift, roo ber meifte fttatfäj
unb ©ratfdj umgefetjt roirb, ift eine alte Sache. SSon ben ©Bieren ift na=

menttidj ber ©eifeboct burdj feinen S3art Berüfimt, bann baS ©tenntter, ber

Söroe fiat eine SUcä&ne unb fein (Segenfüfeler, bie Spi^mauB, ein paar
Stieajborften, fo lang roie ifir ganaeS flörpertein. SJudj unter ben Slffen gibt
eS einen, ber ftcfj burefi eine venerabilis barba capucinorum auSaeidjnet.

9tun ift nodj ein SBort a« fagen oom fdjönen ©efcfjledjt, roenn eS an
ber Cberlippe mit einem angeroadjfenen ©raueraafjnbürftdjen garniert ift.
SaS roäre ber fdjönfte Stoff für eine afabemifdje Preisfrage, ob ber Samens

fdjnaua oom Uebertragen burdj Jlüffe tranfttio auf^ufaffen ift ober ibio=

frjnfratifdj an erftären burdj geträumte Stüffe bie gteidjfam oon innen
fjerauS roadjfen unb bem anbern ©efdjtedjt eine gelinbe Slnbeutung geben

follen.
So oiel tft geroife, bafe roeibtidje Sdjnauafiaare nie beim ©oiffeur

getauft finb, unb ebenfo geroife ift, bafe ein DJJannSbifb lieber ungefdjnauate
SBeiblein füfet als gefdjnauate, namentlidj roenn foldje nodj, roie eS in öfts
lidjen ©egenben öfters oorfommt, einen etroaS fnoMaudjeligen SJtfjem

fjaBen. 3Jtafilaeitl

)Mat 1905.
(îîadj Berüfimten Sicfjtern.)

Unb roieber tönt baS alte Sieb oom falten naffen Sötai

Ser nebelgrau oorüberaiefit, bis bann ber Sera oorBei.

flaffeefjauSbuft unb Strafeenfot, Scfineeriefef, SBinterluft,
©em grüfjlingSbicfiter ©ofjn unb Spott, beS goffenS falte ©ruft.

*
©te falten ßüfte ftnb erroaefit, fte faufen unb roefien Xag unb Stadjt

Unb roollen gar nidjt enben.

D füfjfe ßuft, 0 böfer ftfangl Stun armes §erae fet nidjt Bang,

©ein SBintetfleib laffe nur roenben.

Sie SBeit roirb fälter mit jebem ©ag, man roeife nidjt, roaS nodj roerben mag,
SaS geieren roiH nidjt enben.

©S friert im SJerge roie im ©af, nun armeS ©era, oergife bie Qual,
Sein SBinterfteib laffe nur roenben.

*
SBofjl bfüfiet jebem Safjre fein grüfjling mtfb unb fidjt,
Ser fjeitere, ber flare, nur biefem blüfit er ntdjt.
@r ift bir nodj befdjieben am 3*ele betner SSafin;

Snftuenaa friegft bu fjienieben unb broben bridjt er an.

öeberrurnpelung.
3u Sßafel in ber frommen Stabt fdjon SJtandj'S ftdj augetragen fjat,
©rum prêt audj bei metner ©fjr ber legten SBodje fuft'ge JJiäfir.

3ur gauptoerfammfung labet ein ber SXHgemeine Sonfumoerein
3u Befianbefn bie ©raftanben, bie oorgebrueft* ftdj fanben.
Unb als bie§ nun gefdjefien roar, ba meibet ftdj ber Socie Sdjar.
©8 fpridjt mit grofeer ©itje ein Stufe an ifirer Spifce:
'8 ift roafjr, idj mufe einmaf ins ßodj. ©odj bie Sftegierung gögert nodj
©ieS Urteil auSaufütjren, roeil Slngft oor mir fte fpüren!
©rum nüfcet biefen SlugenBlicf, roir fia&en feiten fotdjeS ©tücf,
Unb fdjenft 10,000 granfen ben Streifenben, bie roanfen.

,SBir" ftnb eS, bie '8 gebieten, bie Slnbern finb nur Stielen

Unb madjen 'S roie baS S3act, bie gauft nur in bem Sact.
Unb fo roarb eS befdjloffen, ber SBocf ift nun gefdjoffen,
SBir fönnen fröfilidj aedjen, bie Slnbern müffen bledjen.
SBaS braudjen roir Statuten, roenn roir fo au tun geru&ten,
Unb anbere Sßaragrapfien? Sinb nur für bie, roo fdjlafen.
Unb bie SJtoral oon ber ©efdjidjt SBir" Bringen ja ber SBeft ba8 Sidjt,
Unb fpotten ber Stegierung, fie ift ja nur Begierung!

Ein borstiges Kapitel,
z^a faßt ein namenloses Sehnen des Jünglings Herz, er irrt allein,

Das Auge süllen Freudenthränen, und weg ist alle Seeleripein,
Denn mit dem Finger kann mans spüren, daß Borstlein seine Lippen zieren,
Drei Millimeter schon an Länge, zehn, zwölfe sind es, eine Menge!

Was ist der Jünglingswonne zu vergleichen, wenn es wirklich
unleugbare Tatsache geworden, wenn es auch der êpiegel, jedes dunkle Schaufenster

beim Vorübergehen zugeben mutz, wenn es der ärgste Todfeind nicht
mehr leugnen darf: Die ersten Börstlein sind da! Fühlbar! Sichtbar!
Wie ganz anders schreitet man nun über die Gasse! Wenn jetzt noch der
junge Held mit .Du' angeredet wird, so heitzt es, wie in der .Braut von
Messina': Ingrimm füllt mir das Herz im Busen!

Wie armselig stehen die Kameraden von gestern da. denen das hohe
Glück noch nicht zu Teil geworden. Der Jungborstige gewöhnt sich nun
schon Reden an wie: Zu meiner Zeit!" Ich erinnere mich noch, früher
da ." u. s. w. Kellnerinnen im Wirtshaus werden per .Kleine"
angeredet, wenn sie auch Fünfmatzkrughände haben, wie ein Dragonerwachtmeister.

Nun kommt die grotze Frage, ob man die paar Batzen Taschengeld
fernerhin noch für Lebkuchen und derartiges, oder von nun an fürs Rasieren

ausgeben soll, wobei gewichtig in Betracht kommt, dah man vom
Rasierer selbstverständlich per .Sie' angeredet wird, während so ein
einfältiges Lebkuchenweiblein noch mit .Du" oder .Bueblt' ins Feld rückt.

Der Wahn ist kurz, die Reu ist lang. Beim Eintritt ins ernste Leben
bekommt man mit gar vielen Leuten zu tun, die selber borstig sind bis
ans Halszäpfchen, oder mit solchen, die einen Glatzkops haben wie eine

frischpolierte Kegelkugel, dafür aber Haare auf den Zähnen: am besten
kommen noch die weg, die in einem Spezereiladeu den Dienstmädchen und
Kindern ein Pfund Zucker und eine Gratisfeige verabreichen, oder diejenigen,

die in einem Merceriegeschäft Fauxcols, Hosenträger und Schnürbrüste
zu rekommandieren haben und gerne selber als männliche Modelle 'Pendant

zu den Probiermamsellen) sich vorstellen. Wo der Schnauzträger
Unteroffiziers- oder gar Offiziersabzeichen trägt, da ist er geneigt, sofern seine

Mundgarnitur der des Landesherrn nachgebildet ist, sich selbst als Majestät
en miiàture zu betrachten und deren unbedingte Verehrung und Vergötterung

zu verlangen; die Schnauzbinde ist dann ein Kultusgegenstand. Jn

Ladislaus an Stanislaus.

Liäper Pruother!
Du Würst dich noch erinnern, wo man xagt Hot, die /Xlma mater,

welche der Hl. Python in Freiburg gegrindet Hot, werde und bleipe 1

Winckeluni-Ferhithet 4 Dienstmannen, Chàenschleifer und N8wächter. Diese
wintern Brovethen sind kleinmiethig geworten, seit sie gelehen hapen, dah
sich der aalwihende und aalgegenwerthige ànsiZnore kkeecurti ns, eame-
rière aell-r Larits Secie. an unserer illustren Hochschule der kathollischen Künste
und Wissenschaften habilletiert Hot. Eh ist fast 1 unheimliches Glück 4 die

Anhänger untzeres erlauchten Glaupens, datz die Forschung 2 Kohngeniale
Geister, wie den Pros. Beck und den Theekurtins zum gemein-Samen Wirken
zusammenge4t Hot und wir könneu uns auf ihre zukünftigen Thaten Kintlich
freuen.

Dem lmperàr-ex ist bereiz 1 Unheul Widderfahren befor er von
seiner Spaghetti- und Chiantireise recht heimgekehrt ist, intem er wieder

lmal eine Bierrede improviehsiert Hot, 4 welche der Bülow die

Verantwortlichkeit mit dem Pesten Willen nicht übernehmen kann. Dem

Bernhart ist etz überhaupt am wohlsten, wenn er die Hautzgeschäfte in
Berlin allein besorgen kann; wenn sein gnätiger Gebieter von Godesgnaten

in dieser Zeit mit dem Mittelmehrgenneraalabohnemang 4 die illustrierten
Zeidungen reitzt und mit dem König fon Griechenlant einen Lautenbacher

walzt, so bringt etz den Staatswagen weniger autz dem Beleihe, als wenn

M daheim am rechten Lrt die unrichtige Rete lotzlätzt und die botzhaften

Zeidungsrehborter dieselpe bublitzieren.
Jn der Hofnung. der Rohmetzgschwäntzky werde bald jabahnesisch

lehren, grüht dich dein semper 3er Ladispedikulus.

Deutschland ist unter den jungen Leuten, wenn sie von diesen Geheimnissen
reden, der Ausdruck aufgekommen: .Schon etwas angekaiserlet'. Seit
Henri IV. mit seinem lebenslustigen, hugenottenfreundlichen Schnauzbart
sind die Fürsten immer Modefiguren gewesen. Nur Napoleon nicht, der

nicht nötig hatte, aus Kindereien zu exzellieren. Auch die Vollsführer sind

zu Typen geworden. Den Kontrast gegen den demokratischen Hambacher-

Zimmergesellenkranzbart bildet Napoleons III. durch gewichste Schweinsborsten

verlängerter Staatsstreichschnauz. Der deutsche Heldenbart vom
letzten Krieg ist jetzt zum Kriegervereinsoeteranenbart und Weichenwärterbart

degradiert. Oesterreichs Loyalitätskoteletten sind aller Welt bekannt.

Wie es bei den Studenten .Wilde' gibt, die keiner Korporation
angehören, so bei den Baltmenschen; bald legt man es ihnen als Zeichen
eines selbständigen Charakters aus, bald als Charakterlosigkeit. Der Eine
betrachtet seinen Gesichtshaarwuchs als Mittel, den Wauwau zu machen

und recht grimmig dreinzuschauen, der Andere, sich an den Fuchsschwanz
und Hasenpelz erinnernd, als sunkengebende Elektrisiermaschine, namentlich
wirksam dem Mädchengeschlecht gegenüber. Dah die Rasierstube nicht nur
im Morgenland, sondern auch bei uns der Lrt ist, wo der meiste Klatsch

und Tratsch umgesetzt wird, ist eine alte Sache. Von den Thieren ist
namentlich der Geihbock durch seinen Bart berühmt, dann das Elenntier, der

Löwe hat eine Mähne und sein Gegenfühler, die Spitzmaus, ein paar
Riechborsten, so lang wie ihr ganzes Körperlein. Auch unter den Affen gibt
es einen, der sich durch eine venerabilis bsrba capucinorum auszeichnet.

Nun ist noch ein Wort zu sagen vom schönen Geschlecht, wenn es an
der Oberlippe mit einem angewachsenen Trauerzahnbürstchen garniert ist.

Das wäre der schönste Stoff für eine akademische Preisfrage, ob der Damenschnauz

vom Uebertragen durch Küsse transitiv aufzufassen ist oder idio-
synkratisch zu erklären durch geträumte Küsse, die gleichsam von innen
heraus wachsen und dem andern Geschlecht eine gelinde Andeutung geben

sollen.
So viel ilt gewih, dah weibliche Schnauzhaare nie beim Coiffeur

gekauft sind, und ebenso gewitz ist, dah ein Mannsbild lieber ungeschnauzte
Weiblein küht als geschnauzte, namentlich wenn solche noch, wie es in
östlichen Gegenden öfters vorkommt, einen etwas kno'ilaucheligen Athem
haben. Mahlzeit!

IVlai <c)0Z.
(Nach berühmten Dichtern.)

Und wieder tönt das alte Lied vom kalten nassen Mai
Der nebelgrau vorüberzieht, bis dann der Lenz vorbei.
Kaffeehausduft und Strahenkot, Schneeriesel, Winterluft,
Dem Frühlingsdichter Hohn und Spott, des Hoffens kalte Gruft.

Die kalten Lüfte sind erwacht, sie sausen und wehen Tag und Nacht
Und wollen gar nicht enden.

O kühle Luft, o böser Klang! Nun armes Herze sei nicht bang.
Dein Winterkleid lasse nur wenden.

Die Welt wird kälter mit jedem Tag, man weitz nicht, was noch werden mag.
Das Frieren will nicht enden.

Es friert im Berge wie im Tal, nun armes Herz, vergih die Qual,
Dein Winterkleid lasse nur wenden.

Wohl blühet jedem Jahre sein Frühling mild und licht,
Der heitere, der klare, nur diesem blüht er nicht.
Er ist dir noch beschieden am Ziele deiner Bahn;
Influenza kriegst du hienieden und droben bricht er an.

îleberrurnpelung.
Zu Basel in der frommen Stadt schon Manch's sich zugetragen hat,

Drum höret auch bei meiner Ehr der letzten Woche lust'ge Mähr.
Zur Hauptversammlung ladet ein der Allgemeine Konsumverein

Zu behandeln die Traktanden, die .vorgedruckt' sich sanden.

Und als dies nun geschehen war, da meldet sich der Socie Schar.
Es spricht mit groher Hitze ein Ruh an ihrer Spitze:
's ist wahr, ich muh einmal ins Loch. Doch die Regierung zögert noch

Dies Urteil auszuführen, weil Angst vor mir sie spüren!
Drum nützet diesen Augenblick, wir haben selten solches Glück,
Und schenkt 10,000 Franken den Streikenden, die wanken.

.Wir' sind es, dte 'S gebieten, die Andern sind nur Nieten
Und machen 's wie das Pack, die Faust nur in dem Sack.

Und so ward es beschlossen, der Bock ist nun geschossen.

Wir können fröhlich zechen, die Andern müssen blechen.

Was brauchen wir Statuten, wenn wir so zu tun geruhten.
Und andere Paragraphen? Sind nur für die, wo schlafen.

Und die Moral von der Geschicht? .Wir" bringen ja der Welt das Licht,
Und spotten der Regierung, sie ist ja nur Legierung!


	Mai 1905

